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Chorweiler. Das Thema Nahver-
kehr ist seit Jahren vor allem imBe-
zirk Chorweiler ein schmerzhaftes,
weil dieAnbindungmangelhaft ist.
Bezirkspolitiker fordern deshalb
einen Runden Tisch mit Vertretern
der Verkehrsbetriebe und der
Stadt. Unser Autor hat sich deshalb
mit ihnen zumGespräch getroffen.

Den Antrag auf einen Runden
Tisch haben Ihre Fraktionen ge-
meinsam gestellt – warum?
DanielKastenholz:Wirhaben eben
das gleiche Interesse bei diesem
Thema, das brennt allen unter den
Nägeln.
Inan Gökpinar: Die Idee kam tat-
sächlich aus der Seniorenvertre-
tung. Wenn wir auf die vergange-
nen Jahre zurückblicken, haben
wir schon oft gemeinsam Anträge
gestellt, wenn es um den gesamten
Bezirk ging.
Wolfgang Kleinjans: Beim Thema
ÖPNV versuchen wir am gleichen
Strang zu ziehen, weil die Proble-
me ja nicht kleiner werden. Nicht
nur die S-Bahn, auch immer mehr
Busse fallen aus, das war früher
nicht so.

Wer soll beteiligt sein und wel-
cher Zielsetzung soll der Runde
Tisch dienen?
Kastenholz: Wir wollen nicht nur
dieVerwaltung und die KVB an den
Tisch bringen, sondern auch die
DB Regio und die go.Rheinland.
Die S-Bahnlinien sind für den Be-
zirk sehr wichtig und eben da ha-
ben wir diese extremen Ausfall-
quoten. Es geht nicht darum,
Schuldige zu finden, sondern wir
wollen vorwärtskommen. Natür-
lichwissenwir:Mehr zu fordern ist
schwierig, gerade zurzeit, aber
wenn wir die vorhandenen Struk-
turenbesser organisieren könnten,
wäre das ein großer Schritt. Zuver-
lässigkeit und Berechenbarkeit,
das wäre das Ziel.
Gökpinar: Der Mobilitätsdezer-
nent Ascan Egerer spielt ebenfalls
eine zentrale Rolle, da er auch im
Aufsichtsrat der KVB sitzt. Wir
müssen unsere jeweiligen Fraktio-
nen im Rat unter Druck setzen.

Unter Verspätungen und Ausfäl-
len im ÖPNV leidet ja das ganze
Stadtgebiet. Worin bestehen die
spezifischen Probleme in Chor-
weiler?
Kleinjans: Unsere Situation ist
nicht vergleichbar mit der in der
Innenstadt. Dort geht man zu Fuß,
wenn eine Linie ausfällt, oder fährt
mit dem Fahrrad – das ist hier aber
nicht möglich, die Wege sind we-
sentlich weiter. Von Chorweiler bis
Worringen, das zieht sich. Es feh-
len auch die Querverbindungen
zwischen den Stadtteilen, die Bus-
linien laufen alle am zentralen
Bahnhof Chorweiler zusammen.
Lilo Heinrich: Die Rheindörfer et-
wa sind noch weiter abgeschnit-
ten, wenn man kein Fahrzeug hat,

kommtmandort gar nichtweg.Das
kann es nicht sein, es ist ein Stück
Lebensqualität, das da verloren
geht.

Wie wirkt sich das konkret auf
die Menschen im Norden aus?
Gökpinar: Ichweiß von drei Escher

Familien, die ihre Kinder während
des Köln-Marathons anfeuern
wollten. Von Esch bis in die Innen-
stadt haben sie geschlagene zwei
Stunden und zehn Minuten ge-
braucht. In der Zeit bin ichmit dem
Auto locker in Mainz.
Kleinjans:Kindern sagt man, wenn

der Bus nicht fährt, fährst du eben
mit dem Fahrrad zur Schule. Wenn
ich aber in Esch wohne und zum
Gymnasium in Pesch will, fahre ich
über unbeleuchtete Strecken. Das
gibt es in der Innenstadt nicht.
Klaus Hebert-Okon: Viele Berufs-
tätige richten sich schon auf die

Unzuverlässigkeit ein und fahren
ein, zwei Bahnen früher los, denn
sie könnten ja zu spät kommen.
Auf der Arbeitgeberseite gibt es
kein Verständnis dafür, die reagie-
ren dann mit Abmahnungen. Das
ist natürlich gerade für Familien
eine schwere Situation, die Kinder
in die Kita bringen müssen. Wenn
Bus und Bahn so unzuverlässig
sind, haut das nicht hin.
Kleinjans: Wir haben im Bezirk
kein Krankenhaus, ebenfalls kein
Geheimnis ist der Mangel an Fach-
ärzten in unserem Bezirk. Medizi-
nische Einrichtungen sind für die
meisten nur mit Bus und Bahn zu
erreichen.
Kastenholz: Im Endeffekt sitzt der
ÖPNV an der Wurzel aller Proble-
me. Wir haben gerade über das
Straßenbaumkonzept gesprochen,
durch das viel Parkraum wegfallen
würde – warum ist das ein Prob-
lem? Weil die Leute ihre Pkw nicht
abschaffen können. Mittelfristig
brauchen wir aufgrund von Kreuz-
feld und den übrigen Neubauge-
bieten dringend einen dichter aus-
gebauten ÖPNV, sonst wird es
nichts mit der Klimaneutralität.

Auf welches Echo stoßen Sie mit
ihren Bemühungen um den
ÖPNV?Kastenholz: 2021 haben
wir aus eigener Initiative einen
Entwurf geliefert, wiemandie Bus-
linien im Bezirk neu organisieren
könnte. Da wurde uns schlicht ge-
sagt, die Nutzerzahlen seien zu
niedrig – aber wenn die Leute sich
nicht auf den Bus verlassen kön-
nen, nutzen sie ihn eben auch
nicht.
Gökpinar: Unsere Beschlüsse wer-
den ignoriert, sowohl vom Auf-
sichtsrat der KVB, als auch vom
Stadtrat. Manchmal hat man das
Gefühl, dass die Verwaltungsver-
treter unseren Stadtbezirk und sei-
ne Stadtteile nicht kennen und
sich nie damit auseinandergesetzt
haben.
Kleinjans: Beim Bürgerhaushalt
habenwir Geld in die Hand genom-
men und gesagt: Bitte analysiert
mal, wie man die Linie 12 verlän-
gern kann. Davon haben wir nie
wieder etwas gehört. Aber wir
müssen dranbleiben, wir müssen
die Entscheider zu uns in den Be-
zirk holen, damit sie selbst einmal
die Erfahrung machen, drei Stun-
den Verspätung zu haben.
Gökpinar: Darum suchen wir den
Schulterschluss auch mit anderen
Institutionen, wie der Senioren-
vertretung. Ich würde es auch be-
grüßen, wenn die Bürger ein Zei-
chen setzenwürdenwie imvergan-
genen Jahr, als es um den Zustand
der Schulen ging.
Heinrich: Wenn wir etwas errei-
chen wollen, müssen wir das ge-
meinsam tun, als Einzelkämpfer
richtet man nichts aus.

Das Gespräch führte
Christopher Dröge
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Nippes. Zur siebten und abschlie-
ßenden Sitzung des Jahres 2024
kommt am heutigen Donnerstag, 5.
Dezember, die Bezirksvertretung
Nippeszusammen.Beginnistwiege-
wohntum17.30Uhr imSitzungssaal
des Bezirksrathauses Nippes, Neus-
ser Straße 450 (Eingang Volkshoch-
schule).
Bündnis 90/Grünewollen auf dem

östlichen Abschnitt der Kuenstraße
im Nippeser Floraviertel, zwischen
BeuelswegundFlorastraße, das Par-
ken neu ordnen und bessere Bedin-
gungenfürdenFuß-undRadverkehr
schaffen: Fahrrad-Abstellanlagen
wie Radnadeln sollen zugleich
Baumscheiben vor dem Beparken
mitAutosschützenundSichtachsen
fürFußgängerundRadlerfreihalten.
DerFußweg,derentlangdesGrün-

streifens zwischen Lis-Böhle-Park
und Johannes-Giesberts-Park die
Kuenstraße überquert, soll einen
Zebrastreifen erhalten, außerdem
dieparallel laufendeRadverbindung
über die Gustav-Cords-Straße und
Franz-Clouth-Straße besser kennt-
lich gemacht werden und eventuell
die Vorfahrt gegenüber der Kuen-
straße erhalten.
Die SPD fordert, im Geldernpark

vonBilderstöckchendenStrauchbe-
wuchs zurückzuschneiden, um die
Einsicht zu erhöhen und „dunkle
Ecken“zubeseitigen,außerdemden
Ordnungsdiensthäufigergegenfrei-
laufende Hunde auf den dortigen
Spielflächen sowie deren Ver-
schmutzungkontrollierenzu lassen.

MehrParkplätze für Fahrräder
Die CDU plädiert für eine General-
Instandsetzung des Gebäudes der
Longericher Sternsinger-Grund-
schule, das seit den 1970er-Jahren
nicht mehr renoviert worden sei.
GrüneundGut&Klimafreundewol-
len in einem gemeinsamen Antrag
Tempo 30 vor Schulen und Kinder-
gärten im Bezirk Nippes einführen,
wo dies noch nicht der Fall ist: Dies
würde zwei Abschnitte im Verlauf
der Kempener Straße in Nippes,
einen Abschnitt der Neusser Straße
in Weidenpesch sowie die Xantener
Straße im kompletten Stück zwi-
schen Niehler und Amsterdamer
Straßebetreffen.WennzweiTempo-
30-Abschnitte nah beieinander lie-
gen,wieaufderKempenerStraße,sei
außerdem eine durchgängige 30er-
Regelung zu prüfen.
In einem fraktionsübergreifend

unterstütztenAntrag fordert dieBe-
zirksvertretung, die bereits 2019 be-
schlossene künstlerische Verschö-
nerungdesTunnelsSebastianstraße
am Eingang von Alt-Niehl zu begin-
nenundhierfürmitdemNiehlerBür-
gerverein einen Vertrag zu schlie-
ßen.

Eine S-Bahn steht amS-Bahnhof Blu-
menberg. Foto: Dröge
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